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Die Hundwiler Autofalle

Amerikanisches
Duell

Von dem argen Treiben und der
Unterwelt in Chicago hatte ich soviel

gehört, dass ich bei meinem Eintreffen

enttäuscht war, die Stadt nicht
anders zu finden als die übrigen
Großstädte Amerikas. Da ich keine

Bekannten in Chicago hatte,
langweilte ich mich wie noch nie, bis ich

einen Herrn kennenlernte, der mir
versprach, mich in den Klub der Ge¬

rechten einzuführen. Auf mein
Gesuch lud man mich probeweise für
einen Abend in den Klub. Die
Gentlemen, die dort verkehrten, sahen

verdächtig aus, die Umgangsformen
schienen mir rauh, aber herzlich. Von
den zwei Dutzend der anwesenden

Herren beliebten einige stets die

UBER
TY
UJiener Café

Bern

Köpfe zusammenzustecken und zu

flüstern, was ich sehr unartig fand.

Auf einmal trat ein selten unsympathischer

Herr auf mich zu, stellte sich

als Mr. Valiers vor und fragte mich,

ob er schöne Augen habe. Ich liess

ihm die Freude, denn offenbar war
der Mann verrückt. Dann wollte er

aber wissen, ob ich schon einmal
jemanden mit noch schöneren Augen
gesehen hätte, was ich aufrichtig
zugab. Nun schüttelte Mr. Vallers den

Kopf und behauptete, ich habe ihn

schwer beleidigt. Ich lachte einsam,
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vue»
Von clem argen treiben uncl cler

Unterwelt in Lkicago katte icti soviel

gekört, âass icn kei meinem Kintrel-
ten enttäu8cnt war, clie 8taclt nickt
ancler8 Zu kincien aÌ8 âie ükrigen
Orcätäclte ^merika8. Oa ick keine

Lekannten in Lkicago katte,
langweilte ick mick wie nock nie, KÌ8 ick
einen klerrn kennenlernte, cler mir
ver8prack, mick in clen Kiuk cler Oe-

reckten einzukükren. ^uk mein Oe-

8uck iu<l man mick prokewei8e kür

einen ^Vkenci in cien Kiuk. Die Oent-

iemen, ciie clort verkekrten, 8aken

vercläcktig au8, clie Dmgang8kormen
«ckienen mir rauk, aker kerzlick. Von
clen zwei Dutzencl cler anwe8enclen

Derren keliekten einige 8tet8 clie

«.Ivel. Sem

Köpke ZU8ammenzu8tecken uncl zu

klü8tern, WÄ8 ick 8ekr unartig kan6.

^.uk einmal trat ein 8eiten un8vmpa-
tki8cker Derr auk mick zu, 8teiite 8ick

al8 Nr. Valler8 vor uncl tragte mick,
ok er 8cköne ^.ugen kake. Ick lie88

ikm clie Kreucle, clenn olkenkar war
cler Nann verrückt. Dann wollte er

aker wi88en, ok ick 8ckon einmal je-
manclen mit nock 8cköneren ^ugen
ge8eken kätte, wa8 ick aukricktig zu-

gak. klun 8cküttelte Nr. Valier8 äen

Kopk uncl kekauptete, ick kake ikn

8ckwer keleicligt. Ick lackte ein8am,
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